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Kegeldächer.

Fig. 131.

 

Vom Lotteriehaus Vom Dom zu Cammin’“).

im Haag”). 13250 11. Gr.

   
Fig. 132.

 

Von einem Wohnhaus zu Cel'foy”).

7) Die Thurmpyramide wird oben durch eine wagrechte Ebene abgefchnitten,

fo dafs dafelbft eine Plattform entfieht (Fig. 125 86).
3) Das Thurmdach erhält fiatt einer Spitze einen kurzen wagrechten Firf’c. Solche

Dächer, die eben fo bei Kirchthürmen (Fig. 127 88),
wie bei Profanbauten (Fig. 126“) vorkommen, find

eigentlich nichts Anderes, als hohe Walmdächer.

3) Kegeldächer.

Wenn die Seitenzahl eines regelmäfsig ge-

ftalteten Zeltdaches unendlich grofs wird, fo ent- ’

fieht ein Kegeldach oder conifches Dach; es hat "

hiernach die geometrifche Form eines Kreiskegels.

Die Erzeugenden der Kegelflächen find bald

ziemlich flach, bald [ehr fleil, bald mit mittlerer

Neigung angeordnet (Fig. 128, 130 u. 132); die

Heilen Kegeldächer (Fig. 130 u. I 32) gehören zu den

einfachen Tliurmdächern. Die kegelförmige Dach— '

fläche ift in der Regel glatt; doch wird fie bis—

weilen auch mit Rippen, die in regelmäßiger Ver-

theilung in der Richtung von Erzeugenden ange-

9“) Facf«Repr. nach: 1'l/[oniteur des are/z. 1886, Pl. 4.-

91) Facf.-Repr. nach: Zeitl'chr. f. Bauw. 1885, Bl. 40.

92) Facf‚-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart.

1889, Taf. 16.

93) Facf.-Repr. nach ebendaf., 1893, Taf. 22.

Fig. 133.

 Von einem Ausfichtsthurm bei Cini”).
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bracht werden, verfehen (Fig. 12889); das Dach

erhält alsdann das Anfehen eines Zeltdaches.
Wie Fig. I30 11. 132 zeigen, kommt auch bei Kegel-

dächern der in Art. 45 (S. 43) nochmals erwähnte Leiftbruch

mehrfach vor. ‚

In den gleichen Fällen, in denen halbe

Zeltdächer zur Anwendung kommen (fiehe

Art. 43, S. 41), find halbe Kegeldächer am

Platze, fobald die betreffende Grundrifsfigur

einen Halbkreis bildet. Fig. 129 zeigt ein

flaches und Fig. 131 91) ein (teileres Dach

diefer Art.
Eben fo, wie fleile Zeltdächer derart umgebildet

werden, dafs fie oben Pratt einer Spitze einen

kurzen Firf’c aufweifen (fiehe Art. 47, 5.48),

können auch Kegeldächer behandelt werden. Wie

Fig. 133”) zeigt, hat man es alsdann mit einem

hohen Satteldach zu thun‚ welches mit kegel-

förmigen Abwalrnungen verfehen worden ift (fiehe

Art. 39, S- 37)-

4) Entwickeltere Formen der Thurrndächer.

Je nach dem Zweck, dem der betreffende Thurm und das Thurmdach im Be-

fonderen dienen; je nach dem Bauflil und je nach dem Beftreben, den Thurm und

fein Dach reicher oder weniger reich zu fchmücken; je nach der künftlerifchen

Auffaffung und Neigung, welcher der betreffende Architekt gefolgt ift —— hat lich

in der Formgef’caltung der Thurmdächer eine grofse Mannigfaltigkeit ausgebildet.

Fig. 135.

 

Von der Alexander-Kirche

bei Nowogeorgiewsk.

1l250 n. Gr.

Namentlich haben in der deutfchen Renaiffance die Thürme
oder »Thurmhelme« in der verfchiedenartigften Weife ge-

bauchte und gel'treckte Formen erhalten, die an fich will—

kürlich erfcheinen und nur in ihrer malerifchen Wirkung

eine Berechtigung erhalten. Es if’c hier weder der Ort,

noch geftattet es der Rahmen, in welchem fich das vor-

liegende Kapitel zu bewegen hat, die gefchichtliChe Ent—

wickelung der verfchiedenen Thumformen vorzuführen oder

eine fyf’cematifche Darfiellung derfelben zu verfuchen.

Defshalb follen die reicher entwickelten Thurmdächer an

diefer Stelle nur in zwei grofse Gruppen gefchieden werden:

in folche mit und folche ohne Grate.
Thurmdächer mit Graten entfprechen einer viel-

eckigen Grundrifsform und befitzen entweder im Wefent-

lichen nur ebene Dachflächen, oder es zeigen fich an ihnen

auch gekrümmte Dachflächen, welche bisweilen mehrfachen

Aus- und Einbiegungen des Daches ihr Vorhandenfein ver-

danken.

9*) Facf.-Repr. nach: Architektonifche Rundfchau. Stuttgart. 1889, Taf. 60.

Handbuch der Architektur. III. 2, d. 4

49.
Halbe

Kegeldächer.

so.

Kegeldächer

mit Firflz.

51.

Thurmclächer

mit Graten.


